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^l^ieriindzwanzig Stunden lang war die Fiera — der Bau. der sich Tag für Tag
mehr zur Fiera auswächst — in Lautlosigkeit versunken. Die Hammerschläge, das

Kreischen der Schuhkarren, das Durcheinanderlaufen der Handwerker, alles
blieb auf einen Schlag stehen : es war die Anordnung eingetroffen, die Arbeiten
einzustellen.
Zuerst hatte man es kaum bemerkt : man ging an diesem großen Gebäude, das

aus dem Boden wuchs, vorbei, und ohne acht zu gehen, wollte man weitergehen
mit dem Gedanken, daß hinnen weniger Tage die Fiera wie immer ihre Tore
auftun würde. Aber da fiel einem diese unerwartete Stille auf und man sagte
sich, daß da etwas nicht stimmen müsse. Nun schaute man hinüber und sah. daß
die Aufzugseile reglos herabhingen, daß die Fassade merkwürdigerweise nur auf
einer Seite gestrichen, daß die Türen mit großen, schweren Vorhängeschlössern
verriegelt waren. Und man blieb stehen : Grüppchen von Leuten sammelten sich,
um diese weiße, riesige, schweigende, untätige Masse zu betrachten. Und eine Art
Beängstigung erfaßte alle : daß die Fiera dieses Jahr nicht abgehalten werden
würde. In den Büros begannen die Telephonapparate zu klingeln. Aus Lugano
und dem Kanton wurde zuerst angerufen, dann, gleich hernach, aus allen Teilen
der Schweiz. Denn auch in den andern Städten der Schweiz hatte in zahlreichen
Betriehen die Arbeit aufgehört : die Arbeit der Vorbereitungen auf die Fiera
von Lugano. Zuerst mußte man Informationen einholen : und das Telephon
wiederholte hundertmal am Tage die gleiche Frage : wird die Fiera heuer
abgehalten

Die Antwort kam nach vierundzwanzig Stunden, jetzt aber schleunigst : Ja. die
Fiera wird abgehalten, die Fiera findet wie immer statt. Und mit einem Schlage
kehrte in das tote Gebäude das Lehen zurück : Arbeiterscharen wurden von den

jetzt wieder geöffneten Toren verschlungen, weiße Pinsel strichen emsig über
die ungeheure Fassade, Hammerschläge hallten weit auf die Straßen hinaus. Und
die Leute gingen wieder vorüber und lächelten unbewußt in ihrem Inneren : die
Fiera wird auch heuer abgehalten Und man ging befriedigt weiter, mit dieser
Gewißheit im Sinne.

*

Daß man in dem schweren Schatten der großen Ereignisse ringsum einen Augenblick

gezögert hatte, ist verständlich : es ist menschlich. Daß die Entscheidung
in bejahendem Sinne ausfiel, ist natürlich : sie konnte gar nicht anders ausfallen.
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Denn die Schweizer Messe von Lugano vertritt allzu viele Interessen, sie hat eine
allzu große Bedeutung für die Schweizer Welt der Industrie und des Handels
erlangt, als daß auf sie Verzicht geleistet werden könnte: und gerade dieses Jahr
hat sich das Interesse der Aussteller von jenseits des Gotthards in sehr
kennzeichnenden Zahlen bekundet, in Zahlen, die eine klare Sprache reden und die
besagen, daß die heuer von der Fiera bedeckte Fläche den Umfang aller frühem
Jahre hinter sich läßt und daß die Zahl der Aussteller die bisher höchste ist.
Nach Schluß der Anmeldungen fuhren die Nachfragen fort, einzulaufen : und die
allerletzte langte gerade an dem Tage an. da die Arbeiten unterbrochen wurden.
Um alle diese Anmeldungen annehmen zu können, mußte der Bau erweitert,
mußte eine neue Halle angefügt werden, und eine neue Schar von Arbeitern hat
sich mit Sägen und Hämmern an das Werk gemacht.
So wird denn am Samstag, den 2. Oktober, die Fiera unter den besten Vorzeichen
eröffnet werden : und sie wird mehr als je, inmitten der rings um die Schweiz
sich abspielenden Ereignisse, ein Lied auf die unablässig wache Arbeitsamkeit
unseres Volkes bedeuten. Viele der Besucher werden in Feldgrau erscheinen :

ein gutes Zeichen das, ein Zeichen, daß die Schweizer Arbeit beschützt ist,
(Schluß Seite 32)

ALPINA
VERSICHERUNGS-A.-G., ZÜRICH

Direktion ALPINA-HAUS, Bleicherweg 10

Tel. 53623

Transport-, Valoren-, Feuer-,

Unfall-, Haftpflicht-, Glas-,

Einbruch-Diebstahl- und

Wasserleitungsschaden-

VERSICHERUNGEN

TRANSPORTVERSICHERUNGEN

für Güter aller Art

see-, fluß- und landwärts

TOURS AUTOMATIQUES A DÉCOLLETER
DE TRÈS HAUTE PRÉCISION

USINES TORNOS S.A.-MOUTIER (SUISSE)
FONDEES EN 188Q

27



©tunùcn 5ei' Slcbeft unb bcs Suîebens
nuf ben Uljcen bec TTEffîncn dampnnUi
(Schluß von Seile 27)

daß uni die Kamine unserer Industriegut bewachte
Stacheldrahtverhaue der Sicherheit aufgerichtet
sind. Eine besondere Note der Festlichkeit wird
die ganze Fiera dieses Jahr durch ihr Bühnenspiel
in der Festhütte erhalten : es wird fernbleiben
jeder Schaustellung der gegenwärtigen Wirklichkeit,

dem eigentlichen Lehen dieser Zeit, und sich
hingegen in das verlockende Klima der Phantasie,
eines Traums von vergangenen Zeiten flüchten.
Der italienische Titel: «Cosi è —cosi era» ist durch
die deutsche Bezeichnung « Die gute alte Zeit »

wiedergegeben worden : die Übersetzung ist zwar
nicht ganz genau, aber sie gibt einigermaßen den
innersten Gedanken der Verfasser wieder, als die
auch heuer Fahio Jegher (der Tessiner Chronist,
dem viele Hörer schon an ihrem Radio begegnet
sind) und Alberto Barberis, ein anderer Luganeser
Journalist, zeichnen. Diese Verfasser wollen auf
der Bühne einen Traum gestalten, einen packenden
Traum, den die Phantasie, Heinzelmänner und
Hexenmeister aus alter Zeit zusammengebraut :

einen Traum, der aus der angenehmen Wärme
eines Kamins aufsteigt, eines jener großen Tessiner
Kamine, um die sich an den langen Winterabenden
die Familie zu sammeln pflegt. Und dieser Traum
trägt uns nun gerade in die gute alte Zeit zurück,
da in den Straßen noch die Kutschen fuhren mit
den weißgeschminkten Damen in langen und weiten
Rohen und den Kavalieren mit dem hohen Seidenhut

und dem Augenglas. Auch jetzt fahren oft noch
Kutschen durch die Straßen, aber die Gedanken
ihrer Insassen schweifen mit schlecht verhehlter
Nervosität und Sehnsucht zu den nun in den
Garagen zum Stillstehen verurteilten und mit Staub
bedeckten Automobilen. Damals war es anders,
damals hatte das Lehen einen anderen Rhythmus,
langsamer wohl, aber vielleicht richtiger, vielleicht
menschlicher : den Rhythmus der Lieder von Anno
dazumal, auch war es näher den Klängen der
Serenaden als denen der Ballmusik, langsamer in den
schmelzenden Melodien von einst. All das will das
heurige Schaustück zeigen : mit einer Dosis von
Humor allerdings, aber auch mit einer kleinen
Beigahe von Wehmut. Und es findet seinen
fröhlichen Abschluß vor einem Bergkirclilein, einem
jener Tessiner Kirchlein, die in die Landschaften
der italienischen Schweiz mit ihren einfachen und
stillen Campaniii ein Symbol des Friedens stellen.

Das ist es : die Fiera will ein Campanile sein, der
das Tagewerk des Vaterlandes mit dem Glockenschlag

des Friedens hegleitet. Ein Campanile, der
heitere Stunden verkünden soll, Stunden der Ruhe.
Und vor diesem Campanile werden die Besucher,
die von jenseits des Gotthards in das Tessin kommen,

innehalten : sie werden stille stehen und
seine ganze Heiterkeit in sich aufnehmen. Auch
den schweren Wolken, die dort drohen am Himmel
vorüberziehen, wird es nicht gelingen, mit ihrem
Schatten das Bergkirchlein zu verfinstern, den
schlichten und einfachen Campanile, von dem aus
die Glocken mit ihrem Geläute unaufhörlich Stunden

des Friedens verkünden. F. J.

Den Besuchern der Schweizer Messe in Lugano
wird eine Fahrvergünstigung in der Weise
gewährt, daß die vom 30. September bis 17. Oktober
1943 nach Lugano gelösten Billette für einfache
Fahrt nach Abstempelung in der Messe zur Rückfahrt

nach dem Abgangsbahnhof berechtigen. Die
Gültigkeitsdauer dieser Billette beträgt 6 Tage,
jedoch mit der Einschränkung, daß die am 15., 16.
und 17. Oktober gelösten Billette nur bis und mit
19. Oktober zur Rückfahrt gültig sind.
Auf dem Schnellzugzuschlag wird keine Ermäßigung

gewährt; er ist für die Hin- und Rückfahrt
voll zu bezahlen.
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Luzern
Schiller Hotel Garni
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Jahresbetrieb Pension von Fr. 11.50 an Tel. 24821
Autoboxen Ed. Leimgrubers Erben
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Luzern
Hotel Diana modernes, gepflegtes Haus

Ruhig gelegen am Englischen Garten, nahe demBahnhof
und den Dampfbooten. Alle Zimmer mit fließendem
Wasser. Auch Zimmer mit Bad usw. Einzelzimmer
Fr. 5.-. Doppelzimmer Fr. 9.- bis 12.-. Pension Fr. H.¬
Telephon 216 35 J. Müller, Prop.

HOTEL j
/BERN

Bubenbergplatz, beim Bahnhof
Bestempfohlenes, modernst eingerichtetes Hotel
70 Betten. In allen Zimmern fließendes Kalt- und Warmwasser

sowie Telephon. 16 Bäder. Ausstellungszimmer
Telephon 2 16 11 Inhaber: G. Salis-Lüthi

Handels- und Verkehrsschule
Bern:

Neues Domizil
Schwanengasse 11

Tel. 35449

Erfolgreiche Schule für Handel u.
Verwaltung - Diplomabschluß -
Stellenvermittlung - Man
verlange Prospekte und Referenzen.
Erstklassiges Vertrauensinstitut.
Neue Kurse beginnen am27 Okt.
1943 sowie im Jan. und April 1944.
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